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Interview mıt Sır Steven Runcıman

Die rthodoxie ewahrt das wertvolle Gefühl des Mysteriums _/
‚ Das Interview fand 1M ()ktober 1994 In seiInem vaterlıchen Castle In Elishieshields, Dumf{friesshire

(Schottland) sta Dıe Journalistinnen Chrysa Arapoglou und Lamprini oma elıtetien das Gespräch,
Auftraggeber WarTr das Griechische Fernsehen Es wurde jedoch AUS technıschen (Gründen nıe C
trahlt DIe Journalıstinnen halten das Interview für iıhr Wichtigstes In ihrer en Karrıiere, zumal
der Sorte VO Gesprächen gehört, dıe einen prägen un unvergesslich In Erinnerung haften leıben. Die
beıden Journalıstinnen sınd der Meinung, ass dieses Gespräch veröffen  1C werden soll, auch WENN t[Trau-
rıger Anlass azu der 10d des großen Philhellenen ist. Z um ersten Mal wurden Auszüge AUS diesem ntier-
1eW in Flah.gr (www.flash.gr) veröffentlic Nun wurde vollständıg erstveröffentlicht In der Zeıitschrift
Peiraikı Ekk£isia 10 (2000)

Wie sich eın ensch, der sich viele re mit Byzanz beschäftigt hat?
Fuühlen Sie sich mude?

Schwer darauf ntwortien Meın Interesse ist Nıe verflogen. Als ich anfıng, über
Byzanz forschen, gab 6 ‚aHöbe wenige Menschen In diesem Land (sc Großbritan-
nien), dıe SICH, und se@]1 CS 1M Geringsten, für Byzanz interessierten. Mır gefällt der
Gedanke, dass ich dieses Interesse über Byzanz be1l anderen eweckt habe. Das, W d
miıch besonders heute Jjedoch befriedigt, ISst, dass CS 19808 genügen viele Vertreter (SC
der Byzanzforschung) In Großbritannien g1bt Ich kann 9 dass ich ihnen I1-
über väterliche (Gjefühle habe. Ich bın glücklich, SOZUSaBCIL, dass ich Byzanz als meın
geschichtliches Hauptinteresse gewählt habe.

Und War ecsS dıe SaNzZeEN re über auf Sie anziıehend?
Ich glaube, dass eın jedes geschichtliche Ere1gn1s, WENN du CS In der Forschung bıs

In dıe 1e7e auslotest, dıch mıtreißen kann. Und gerade Byzanz in ich Ddad-
cCkensten, we1l CS eine eigenständıge Zivılısation WAarTL. Um Byzanz erforschen, sınd
tudıien über dıe Kunst, dıe elıgıon notwendiıg. 1Bal: eiıne benswelse
erIorschen, dıe sıch VO der heutigen sehr unterscheidet.

Ist sS1€e besser oder schlechter?
en S1e In Byzanz gab 65 eiınen Lebensstil, der besser strukturijert WAäarlL. Denn

ennn du e1in starkes rel1g1Ööses Gespür hast, „gestaltet“ sıch deın Leben und ist vıiel
erfüllender als das heut1ige, keiner richtig irgendwas glaubt.

Also War c8S eın relig1öse Lebensführung?
Es War eine Zıvılısatıon, In der dıie elıg10n e1In Teıl des Lebens Wal.

Während er dieser eIf ahrhunderte
Ich glaube, dıe Welt SPTICHT über Byzanz, als ob CS immer das gleiche geblıeben Wäa-

T' eıne Zivilisation unverändert 1mM aulfe al dieser Jahrhunderte. Es hat sıch VO

Anfang DIS Z Ende hın sehr verändert, obwohl ein1ıge bestimmte grundsätzlıche
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Elemente beıbehalten wurden al dıe ahre, W 1€e etwa das mpfinden für elıg10n. Es
kann vorgekommen Se1N, dass Ila nıcht immer be1l relıg1ösen Fragen dıe leiche Me1l1-
NUung a  e, doch dieses Gespür AT ist dauerhaft Der Respekt, dıe Wertschätzung
der gottgefällıgen ünste, all das 16 erhalten. Und S Oobwohl dıe ode Ooder dıe
wırtschaftliıche Lage und dıe polıtısche Gesinnung sıch veränderte, gab CS eine ntegrI1-
tat, dıe csehr interessant 1st In diesem (jJanzen.

Wır sprechen VvonN eligıon und Byzanz wird 1Im allgemeinen als eın
Periode VvVO Krieg, Mord, „Byzantıniısmen", ıst und 1äuschung angesehen, die
nıchts miıt der Ethik tun hatte

Es wurde auch damals vıie] gemordet, aber N g1bt doch keiınen Zeıtraum In der (Ge-
schichte, 6S das nıcht gäbe. Kınmal 1e ich eiınen Vortrag ıIn den USA des-
SCIH Zuhörern auch dıe Tochter des Präsıdenten ohnson Wäfl, dıe Byzantınıstik STU-
dierte. S1e kam Z Vortrag m ıt 7WEe]1 Bodyguards, Zzwel vierschrötigen KerIen, dıe auf
Sa aufpassten. SIıe erklärte mIr, dass dıe Bodyguards dıe byzantınısche Geschichte
jeben, dıe VO Morden 11UT ITOLZT und einem Anschauungsunterricht gleicht. Ich
hatte den Jakt, iıhr nıcht darauf antworten Denn dıe Anzahl der ermordeten S:
Präsıdenten 1Im Verhältnis AL Ex1iıstenzdauer der UJSA ist größer als dıe der ermorde-
ten Kaiıser 1mM byzantınıschen eic

Sie en ın Ihrem Buch „Kunst und Kultur ıin Byzanz“ geschrieben, dass e5 ın
Byzanz kein Todesstrafe gab.

Ja, ist } Sıe Oteten nıcht Und diese große Dıvergenz zeigte sıch In den ersten
Jahren Als das Römische eicCc christlich wurde, Wal eıne der grundsätzlıchsten Neu-
CIUNSCIIL, dıe Gladıatorenkämpfe einzustellen, keine Menschen mehr VOI dıe Löwen
werfen, und W dsSs CS noch alles gab. Das e1icl wurde sehr vıiel menschlıicher. Und
immer versuchten S16e, SsSOWweıt S1e konnten, dıe Todesstrafe me1ıden.

Es g1bt schon seit einiger eit eine rCcDC OÖffentlich geführte Diskussion ın Tr1e-
chenland Es gibt moderne griechische Intellektuelle, die die Meinung vertreten,
Byzanz sel c5 nıcht wert, besonders erforscht werden, da e5 nıchts geschaffen
habe und NUuU kKkommentatoren der Schrift hervorbrachte und nicht echte ntellek-
tuelle In einem Satz ausgedrückt: „Byzanz War nichts, W as uIsehen erregt“.

Ich enke, dass dıese Griechen sıch csehr ungerecht gegenüber ihren byzantınıschen
Vorfahren benehmen. s WAarT keıne Zivılısatıon ohne ntellektuelle hıer raucht INan

1UT dıe Arbeit und den Fortschritt der byzantınıschen Medizın anzuschauen. Mag
se1n, dass jemandem dıe elıg1on nıcht sympathısch ist; aber ein1ıge der kırc  ıchen
Autoren, etwa dıe appadokıer und viele andere bıs AB DE eıt VON Gregor10s Palamas,

Menschen mıt eıner einzigartıgen Spirıtualıtät56  Dokumente  Elemente beibehalten wurden all die Jahre, wie etwa das Empfinden für Religion. Es  kann vorgekommen sein, dass man nicht immer bei religiösen Fragen die gleiche Mei-  nung hatte, doch dieses Gespür dafür ist dauerhaft. Der Respekt, die Wertschätzung  der gottgefälligen Künste, all das blieb erhalten. Und so, obwohl die Mode oder die  wirtschaftliche Lage und die politische Gesinnung sich veränderte, gab es eine Integri-  tät, die sehr interessant ist in diesem Ganzen.  Wir sprechen von Religion und Ethik. Byzanz wird im allgemeinen als eine  Periode von Krieg, Mord, „Byzantinismen“, List und Täuschung angesehen, die  nichts mit der Ethik zu tun hatte.  Es wurde auch damals viel gemordet, aber es gibt doch keinen Zeitraum in der Ge-  schichte, wo es das nicht gäbe. Einmal hielt ich einen Vortrag in den USA, unter des-  sen Zuhörern auch die Tochter des Präsidenten Johnson war, die Byzantinistik stu-  dierte. Sie kam zum Vortrag mit zwei Bodyguards, zwei vierschrötigen Kerlen, die auf  sie aufpassten. Sie erklärte mir, dass die Bodyguards die byzantinische Geschichte  lieben, die von Morden nur so strotzt und einem Anschauungsunterricht gleicht. Ich  hatte den Takt, ihr nicht darauf zu antworten. Denn die Anzahl der ermordeten US-  Präsidenten im Verhältnis zur Existenzdauer der USA ist größer als die der ermorde-  ten Kaiser im byzantinischen Reich,.  Sie haben in Ihrem Buch „Kunst und Kultur in Byzanz“ geschrieben, dass es in  Byzanz keine Todesstrafe gab.  Ja, so ist es. Sie töteten nicht. Und diese große Divergenz zeigte sich in den ersten  Jahren. Als das Römische Reich christlich wurde, war eine der grundsätzlichsten Neu-  erungen, die Gladiatorenkämpfe einzustellen, keine Menschen mehr vor die Löwen zu  werfen, und was es noch so alles gab. Das Reich wurde sehr viel menschlicher. Und  immer versuchten sie, soweit sie konnten, die Todesstrafe zu meiden.  Es gibt schon seit einiger Zeit eine rege öffentlich geführte Diskussion in Grie-  chenland. Es gibt moderne griechische Intellektuelle, die die Meinung vertreten,  Byzanz sei es nicht wert, besonders erforscht zu werden, da es nichts geschaffen  habe und nur Kommentatoren der Schrift hervorbrachte und nicht echte Intellek-  tuelle. In einem Satz ausgedrückt: „Byzanz war nichts, was Aufsehen erregt“.  Ich denke, dass diese Griechen sich sehr ungerecht gegenüber ihren byzantinischen  Vorfahren benehmen. Es war keine Zivilisation ohne Intellektuelle - hier braucht man  nur die Arbeit und den Fortschritt der byzantinischen Medizin anzuschauen. Mag  sein, dass jemandem die Religion nicht sympathisch ist, aber einige der kirchlichen  Autoren, etwa die Kappadokier und viele andere bis zur Zeit von Gregorios Palamas,  waren Menschen mit einer einzigartigen Spiritualität ... Es gab ein starkes intellektu-  elles und geistliches Leben in Byzanz. Besonders gegen Ende von Byzanz, etwa in der  Paläologenzeit. Es ist schon sehr eigenartig, dass zur Stunde, wo das Reich schrumpf-  te, die Intellektualität aufblühte wie nie zuvor.Es gab eın starkes intellektu-
n und geistliches en In Byzanz. Besonders Ende VO Byzanz, etwa In der
Paläologenzeıt. Es ist schon sehr eigenart1g, dass Z Stunde, das e1C schrumpf-
LG dıe Intellektualıtät aufblühte W 1€ nıe
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Andere wiederum vertreten die Meinung, dass Byzanz keine Kunst hervor-
rachte

IDannn 111 USS ich 9 dıiese WIissen nıchts über Kunst: Diıe byzantınısche Kunst
WarTr eıne der größten chulen weltweiıt. In Hellene des Altertums hätte die agıla
Sophıa erbauen können, dazu hätte eıne tiefere Kenntnis über dıe Technık SC
raucht Manche auch, dıe byzantınısche Kunst Wal eıne statısche. Neın, S37>
WAarTr Sanz und Sar nıcht statısch. Es WaTl eiıne der wichtigsten Kunstschulen auf der
SAaNZCH Welt, der. JE mehr eıt vergeht, UNlSO mehr Ehre gezollt I5 Und WENN orTI1E-
hısche ntellektuelle erzählen, dass Byzanz nıchts hervorgebracht hat, sınd S1e 1n

Es wird VoO einigen die Meinung vertreften, dass Byzanz nıcht hellenistisch
War und nıcht ın der Nachfolge des griechischen Altertums Wäar. Es keine
Demokratie oder wenigstens demokratische Institutionen.

Ich glaube Nicht: dass dıe heutigen Griechen mehr Griechen sınd als damals In der
byzantınıschen Per10de. Im autfe der ZEeIL Hr dıe Jahrhunderte INdUrc bleıbt
keın olk rein,; CN g1bt allerdings ein1ge harakterıstıka der Zıvılısationen, dıe In der
Natıon le1ıben Dıe Byzantıner bedienten sıch der griechıschen Sprache, dıe sıch e1n
wenı1g veränderte aber alle prachen verändern sıch S1e hatten großes Interesse
Phılosophıe und dem philosophıschen Leben; S1e WaTiIie ZWal einem Kaılser‚
aber dıeser Kalser hatte sıch richtig benehmen, denn F konnte eicht olksauf-
ständen kommen. Das schlımmste, Was jemand über Byzanz kann, ISt.: dass s

eventuell eın bürokratıscher Staat Wa  — Allerdings hatte CS eiınen sehr entwıckelten
Bürokratismus miıt wesentlıch gebildeteren Bürokraten 1mM Unterschie: Z7ADDE heutigen
elt Und, Was soll INan dem Wort „Demokratıe“ verstehen? War denn das
alte Griechenland demokratıisch? Neın würde ich den Griechen dıe
vertreiten, und iıhnen AUS ıhrer eigenen Geschichte lesen geben, besonders AUS dem
klassıschen Altertum. Dort finden S1e viel, Was CN krıtiısıeren g1bt Nıe habe ich
richtieg verstanden, W as „Demoktatie- bedeutet. In den meılsten Teılen der heutıgen
elt bedeutet Demokratıie, VO den Massenmedien beherrscht, VO den Zeıtungen,
dem Fernsehen gelenkt werden. Demokratie kann CS 1UT dann geben, CMın WIT eiıne
hohe Bıldung der Allgemeıinheıt en

Gab c5 einen Sozialstaat ın Byzanz?
Dıe Kırche hat vıel für dıe Menschen Byzanz hatte eiıne vollkommenes SOZ1-

ales Empfinden. Dıe rankenhäuser sehr gul, auch dıe Altenheime, dıe
hauptsächlich 1mM Besıtz der Kırche AaLCH,; aber nıcht 1Ur solche. EKs gab auch staatlı-
che. Es darf nıcht VETZECSSCH werden, dass eiıner der hochrangigsten staatlıchen (JIf1ZIe-

der Leıter des Weisenhauses (Orphanotrophos) Wd  —; Sıcher spielte die Kırche eıne
grundsätzliche In der Soz1lalstruktur. Sıe Warl nıcht bloß ınfach eıne onglome-
rat AaUuS Eınsıiedlern, dıe auf dem eılıgen Berg OS saßen: n gab ZWäal auch diese
Form, aber In den tädten gab 6S einen E 89VADI Verband AUS Klöstern. DIie Klöster
hatten dıe UIS1IC über dıe Altenheime, dıe Mönche unterrichteten dıe Jugend; dıie
me1listen Klöster boten csehr gulte Bıldung. Ich glaube, dass dıe Note, die dıe Kırche für
ihr SsoOz1ales Engagement In Byzanz erhalten würde, hervorragend AF Und dıe Br-



55 Dokumente

zıehung der Byzantıner N Basıle1i1o0s der roße, auf Oomer, dem ‚pehrer der GBn
genden“ zurückzuführen.

chloss ihr Wissen das alte hellenische Schriftgut mitein  P
Ile en un Mädchen, ohne eıne Ausnahme, kannten Homer. Anna Komnene

rklärt nıemals dıe tellen, denen S1e sıch auf Homer bezıeht, denn alle hre Leser
kannten diese.

Beunruhigt Sie der Zustand auf Balkan?
Ich interessiere mıch csehr für den Balkan, denn C ist eın (JIrt auf der Welt, der

miıch viele T „begleitet” hat, und interessiere ich mıch natürlıch TÜr ıh Hn
TAauete Ich e1ß nıcht, Was dıe Zukunft noch alles mıt sıch bringen WIrd. Allerdings
ist eines derer inge, dıe miıch meiınem er stören, dass ich WwI1issen
möchte, Was mıt ein1gen besonderen (Irten der Welt, und insbesondere mıt dem Bal-
kan, In ein1ıgen Jahren geschehen WwIrd.

Auf irgendeıine Weise beunruhigt miıch der ustan schon, doch Es ist 51n großes
Problem, eıne große Vergangenheit und Geschichte en Denn 6N g1bt wesentlich
mehr Erinnerung, als dass Ianl Lragen kann. In dıieser Gegend sınd diese Erinnerungen
eıne ragödiıe, da INan sıch uUum sehr vieles kümmern un SOTSCH I1 Uuss,. Der Lauf der
inge ist nıcht einfach, der alten, tıef wurzelnden, Erinnerung.

Vor kurzem tat sich eın weltweıter Dıalog auf, auch ın Ihrem Lande, über die
Frage, inwieweit der Weltkrieg eın relıgı1öser seıin wird.

Ich bın VOT allem über ein1ge spezielle Relıgionen ıIn oTrge, besonders geben mMIr
dıe Moslems Anlass dazu, eıl O1 eıne sehr realıstische Gefahr für dıe K Ül
t[ur darstellen; doch raucht INan elıg10n. DIie Menschen fühlen sıch heute HTG iıhre
elıgıon glücklıicher, weniger verloren.

Wie sehen Sie die rthodoxie innerhalb dieses Kreises?
ch habe eıne sehr große Ehrfurcht VOI den christlıiıchen Konfessionen, insbesonde-
V der Orthodoxıie, eıl 1Ur dıe Orthodoxıe erkennt, dass dıe elıg10n e1n yste-

rum ist DıIe Römisch-katholiken und dıe Protestanten versuchen, immer alles
erklären. Es hat keinen Siınn, eiıne elıgıon lauben, In der Meınung, dass diese
elıg10n Z 100 Verständnıiıs VON allem vernı Zıel der elıgı1on ist, UNs beım Ver-
ständnıs Zu helfen, dass nıcht alles erklärbar ist Ich glaube, dass dıe rthodoxıe dıeses
wertvolle Gefühl des Myster1ums ewahrt

Aber, brauchen WIT denn das Mysterium?
Wır brauchen CS Denn WIT brauchen dieses Wiıssen, das uns Sagl, On g1bt csehr vıiel

mehr 1mM Universum, als WITr verstehen können. Wır brauchen diese ntellektuelle Be-
scheıdenheıt, und Al dieser mangelt CD, spezl1e den westliıchen Kırchenmän-
NO
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Dies ist charakteristisch für die Beziehung der rthodoxen ihren eiligen;
der Respekt der Bescheidenheıt Was für eın Meinung en Sie der Tatsache,
dass sich viele Heılige in die Politik eingemischt en oder sS1Ee aqausuübten?

Alle, dıe eiınen Eıinfluss auf andere Menschen en wollen, machen Polıtık, sınd
Polıtiıker. Polıtıiık bedeutet der Versuch den Staat Urec eıne NEUEC Denkweise OFn
nisieren. DıIe eılıgen sınd Politiıker Nıemals habe ich geglaubt, dass 111a den Jau-
ben dıe eılıgen VO Intellekt rennen könne. Ich wıederhole nochmals, Was ich
über dıe Kırchen gesagt habe. Von dem Moment A  9 ILan Versucht: es erKla-
TCN, 7ZeISLiOr 19002801 1Im GrundeDl alles, W as menschlıches Gefühl un Empfin-
den ausmacht, dıe den Verstand miıt den eılıgen un das Empfinden Gjottes verbın-
den

Können Intellekt, Politik un der Glaube das Goöttliche einher-
gehen?

hre a ssalonık1ı. g1bt eın EISPIE ab Sıe Wal csehr erühmt TÜr hre
ntellektuellen, besonders während der postbyzantınıschen TC ber S1€e hatte auch
den Beıistand der Streitmächte, denen auch der Dimitr1o0s gehörte, und dıe ka-
HICH 1mM rechten Augenblick reitfen Der (laube dıe eılıgen g1bt einem den
Mut, dıe VOT Angrıffen SCHÜütZeEN. W 1e D der Dimitrıio0s hat

Was halten Sie VoO  x den anderen ırchen
DıIie Römisch-katholische Kırche Warl immer auch eiıne polıtische Eınrıchtung. Ne-

ben ıhrem relıg1ösen Charakter interessierte S1e schon immer das Gesetz Wır ollten
Uuls daran erinnern, dass, als das römiısche Kaiserreich 1mM Westen unterg1ng, dıe Bar-
barenfürsten kamen un dıe römiıschen Staatenlenker verschwanden, dıe Kırchen-
manner l1eben und dann dıe einzıgen dıe römische Bıldung esaßen Diese
wurden U VON den Barbarenkönıgen dazu benutzt, das (jesetz UImMZUsSEetzen SO hat
sıch dıe westliche Kırche In das (jesetz eingemischt. Das (jesetz ist In der Römisch-
katholischen Kırche yB sehen: alles w ıll gesetzlıch geregelt Sse1InN. In Byzanz dagegen,
und das ist das Interessante daran, dass auch nach der türkıschen Besatzung der UUn-
terbau 16 interessıierte sıch dıe Kırche ‚HRÜEB für den Kanon, das (jesetz der Schriıf-
ten Sıe egte nıcht den unsch, es enken In den westlichen Kırchen dagegen,
dıe sıch VON der Römisch-katholischen9 hat sıch dıe Notwendigkeıt des (je-
setzes, der totalen Bestimmung, fortgepflanzt. Es ist sehr interessant, hıer über den
Dıalog der Anglıkanıschen mıt der Orthodoxen Kırche 1m JIh nachzuforschen. Ich
tue das schon einıge eıt SO WAaTenNn dıe Anglıkaner besonders arüber aufgebracht,
e1l S1€e nıcht verstehen konnten, Was dıe Orthodoxen bezüglıch der andlung VO

rot und Weın In Leı1ıb un Blut glaubten. DıIe Orthodoxen sagiten, SCS ist eın Myster1-
um, das WIT nıcht verstehen können Wır können daran glauben, dass 6S geht, aber das
Wıe können W IT nıcht Ww1issen“. Dıe Anglıkaner, W 1e auch dıe Römisch-Katholıken,
wollten eıne saubere Erklärung. 1 J)as ist der typısche Unterschie: der Kırchen und
eshalb 1ebe e dıe Orthodoxen
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Was fur eın Meinung en Sie über die Neugriechen?
Im olk ist immer noch dıe Schnelle uffassungsgabe der inge und Zustände le-

bendig. ulberdem ist noch eıne andere Qualität der Byzantıner vorhanden: dıe quirlı-
C Neugzierde. DIe Neugriechen aben; WIe auch schon dıe Byzantıner, dıe Hr
kenntnIiıs VOIN ihrer Bedeutung In der Geschichte der Kultur. AIl das ze1igt eiıne histOr1ı-
sche Eıinheıt, nıchtsdestotrotz behält keın olk alle seıne Eigenschaften unbeeıinflusst.
1e] äng VO der Sprache ab, denn S1e ist dıe hbeste ATt und Weiıse ZUI Bewahrung
der ATadit1oR.

(Übersetzung AaUS dem Griech VON Andreas Wolf)


